
derten Prinzıpien beruht, nıcht tehlen; vielmehr bietet eiınebringen und diese ın ıhrer geschichtlichen Bedingtheit
kennen. Daher 1St —+ ıne tundamentale Aufgabe der Schule, unverzichtbare Komponente jedes Curriculums.
die Wıirklichkeit erschließen und die in ıhr A der Ver- Im katholischen Religionsunterricht, der ıch phasengerecht

wissenschaftlicher Methoden bedienen mufß, werden Welt undgangenheıt ın dıe Zukunft wirkende Überlieferung E inter-
pretieren. Diese Überlieferungen, denen eine hervorragende Mensch ım Lichte der Botschaft Christi erschlossen. Diese tOr-
Zukunftsbedeutung eıgnet, siınd C5, dıe den Schüler befähigen, ert Z7u Auseinandersetzung heraus. S1C kann weder ohne die
dıe Kontinultät der Wirklichkeit, seıne eıgene Kontinuität als Zumutung der Stellungnahme einfachhın vorgetragen och
Mensch und se1INC Freiheit gegenüber den Zwängen, die dıe kann S1C ohne Bereitschaft A solcher Stellungnahme ANSCHOM-
Welrt auf iıhn ausübt, in allem Wandel Z erkennen und VO1I- InNnCn werden.
wirklıchen. Eın Religionsunterricht, der ıIn der dargestellten sachbezogenen
Es ann Iso nıcht Aufgabe der Schule se1nN, Fakten PO- Weiıse die Wirklichkeit erschliefßt und der sıch 1n den Aut-
sıtıvıstısch A vermiıtteln. Vielmehr muß der Schüler durch den Lra der Schule einfügt, bietet em chüler dıe Möglıichkeit,
Unterricht Sachwissen erwerben und eın Denken erlernen, das Kenntnis des katholischen Glaubens gewınnen. Er verhilf}

ihm ermöglıcht, eıne eıgene Meınung ber Menschen, Sachen dem yläubigen Schüler dazu, seınen Glauben begründen un
SOM1t der Getahr des relıgıösen Infantilismus der der Gleich-und deren Zusammenhänge biılden und dıe geschichtliche

Sıtuation, in die hineingestellt ISt, gzeISL1g Z bewältigen. gültıgkeıt entgehen. Dem 11M Glauben angefochtenen nd
Auft diese Weiıse erlernt der Schüler nıcht NUTr eın Crantworte- dem ungläubigen Schüler bietet dıe Möglichkeit, die Ant-
bares Leben ın dieser Welt, sondern erfährt zugleıch, dafß wortien des Christentums aut se1INE Fragen kennenzulernen und

ımstande IST; die Welr verändern, und da{fß solche sıch MITt ihnen auseiınanderzusetzen. Im Religionsunterricht
Veränderungen in verantwortlichem Handeln z vollziehen wırd Iso den Schülern deutlich, da{fß ma dıe Welr 1m Glauben
hat Die Schule eröftnet den Schülern den Bliıck für die Be- csehen und VO daher seıine Verantwortung ın ıhr begründen
zuge, 1n denen sıch menschliches Leben darstellt, nd befähigt kann
S1e, die sozıalen und die sachlichen Forderungen ıhrer Zeıt Dıiıe Schule und Iso uch der Religionsunterricht können 1n
erfüllen. der Unterrichtung, der Erzichung und der Bıldung der Jungen

In eiıner Schule, dıe sıch VO diesem Auftrag her versteht, Menschen ıcht alles eisten. Sie haben ZWarTr spezielle Aufgaben,
1St der Religionsunterricht ordentliches Lehrtach. Denn die Aus- die NUur VO iıhnen ertüullt werden können: daneben zibt s Je-
9 dıe ın ıhm Zur Sprache kommen, beantworten Fragen, doch Aufgaben, dıe 11UT on anderen, iınsbesondere VO Famluıulıe
die der Jugendliche heute stellt: S1C deuten Gegenwart nd Z und Gemeinde übernommen werden können. Der Religi0ns-

unterricht mu{ß die damıiıt gegebene Begrenzung seıner Möglıch-kunft S1e tellen Mensch und Welr 1n iıhrem Bezug (Jott als
ıhrem etztem Grund nd 161 a S1C beruhen also auf den keıiten anerkennen.
Grundvorstellungen, ın denen dıe Weltr gegenwärtıg Cr  anren
wırd und biıeten daher dem Schüler in hervorragender Weise 111 Aufgabendıe Möglıichkeit, Ordnungen und Zusammenhänge cschen nd

bılden. Der Religionsunterricht veranlafßt den Jungen Men- Dıie Fragen einer möglichen grundsätzlichen Umstrukturierung
schen, den etzten Gründen der Welrt und seıner cselbst VOT- des Religionsunterrichtes SOW1C SCINC inhalrtliche Füllung und
zudringen und VO iıhnen her csowohl den Sınn der PCSAMEICH se1ine didaktisch-methodische Gestaltung VO allem 1m Hinblick
Wirklichkeit als auch den Beıtrag für dıe Zukunft der Welt, auf die Ergebnisse der gegenwärtıgen curricularen Forschung
der VO ıhm 2A1 D: wiırd, erkennen. siınd bedeutsam, da ıhre Lösung wissenschaftlich qualifizier-
Bereıits der Relıgionsunterricht der Vor- und Grundschule be- icn remıen übertragen werden 1Uß
handelt dıe Unterrichtsgegenstände ın wıssenschaftlich undıier- Be1 dieser wıssenschaftliıchen Grundlagenforschung un Er-
ter Darbietung und vermittelt dem Schüler eın den ceben y  e arbeitung der Curricula des Religionsunterrichtes 1St besonders
Nannten Zielen entsprechendes Grundverständnis. vedacht A das Deutsche Institut tür wiıissenschaftliche Pädago-
Die Schule ermöglıcht CS dem Schüler, sıch miıt zunehmendem gik ın Münster, A den Deutschen Katecheten-Verein und das
Alter selbständig und In britischer Form mit den Inhalten des Instıtut für Katechetik Ul'ld Homuiletik ıIn München. Diese In-
Religionsunterrichtes auseinanderzusetzen. Der Jugendliche |öst stıtute moOögen namentlıch bei der Curricula-Erarbeitung MI1t
sıch VO der Gestalt des Glaubens seıner Kınderzeıit. Die Re- anderen relıgıonspädagogischen Instiıtuten, esonders mMıt be-
flexion ber das; W1S Glauben ISt, un ber das, W as geglaubt stehenden der ın Zukunft bildenden Instituten 1m Hoch-
wird, ann dem Jungen Menschen dazu verhelfen, ZU lau- schulbereich, zusammenarbeıten beziehungsweise ın Einzelfällen
ben des Erwachsenen gelangen. Der ben dargestellte Auf- Gutachten einholen.
trag der Schule entspricht also der Situation des Jjugendlıchen Von esonderer Dringlichkeit 1STt die Lehrerfortbildung
Menschen, der auf diesem Wege einer Ordnung seiner selbst arum siınd ber dıe bereıits bestehenden hınaus 9 ber-
und der Welrt velangen wıll, ın der auch der Glaube den ıhm reg1onale Institute für die Lehrerfortbildung schaften.
zukommenden Platz einnımMmt. Die diözesanen katechetischen Institute sind auszubauen. S1C
Der Religionsunterricht hilf 1lso der Schule, iıhre e1geNE Auf- sollten auch kleinere Zentren ın möglıchst vielen Orten Cr-
gabe ertüllen Er ann ıIn eıner Schule, dıe auf den eschil- richten.

Dıie Neuordnung “V“UOoN Laisterungsverfahren
Dıiıe auf den tolgenden Seıten wiedergegebenen Texte Dokumente: das Dekret der Glaubenskongregation und
haben Aufsehen CyHERTS noch bevor ıhr zwvesentlicher In- den Tvo Präfekten und VDO Sekretär der Kongregatıon
halt durch den Leıter des Vatiıkanıschen Pressesaals be- unterzeichneten erläuternden Begleitbrief dennoch
kanntgegeben zwurde (vgl dıe Textzusammenfassung ım eıgener Übersetzung abdrucken, Iun WT das Al AYECL
„Usservatore Romano“ , 7 und dt In KNA\,[| Gründen: ıst durch dıe bisherigen Kommentare un
Z ach den eryrstien Indiskretionen In Holland hat ım Teilveröffentlichungen eInNLZEC Verwirrung und WENLE Tar-
deutschen Sprachraum ZUuECYSLI dıe „Frankfurter Allgemeine heit entstanden. Dıiıe Unklarheiten und noch mehr das
Zeıtung“ (8 un Zi8) ausführlich darüber berichtet. vorhandene Mißtrauen bonnten auch durch den schr sach-
Trotz Bekanntwerden des Inhalts hat der Vatiıkan das lichen „kırchenoffiziösen“ Kommentar 919} Generalvıkar
ursprünglıch nıcht für die Öffentlichkeit bestimmte oRu- Lettmann (Münster) INn KN Q Z nıcht ehoben
ment bisher nıcht offiziell publiziert. Wenn WOLY die beiden ayerden. Die volle Kenntnıs des Wortlauts scheint UNS des-
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halb der beste Weg, vorhandene Mißverständnisse abzu- Daher hat diese heilige Kongregatıion dıe Vorschläge der Bı-
bauen. Der Wortlaut zeıgt, daß die nNeEuUEC Verfahrens- schöfe und Generaloberen geordnet un: NIt Folgerungen VOTIT-

schen, die auf eiıner tausendfältigen Erfahrung MIıt Fillen AUSordnung In der Substanz eın Dokument der Öffnung DE,
WENN auch Methoden und Sprache mehr als einer Stelle tast der BANZCN Weltrt beruhen. Die Regeln sind daraus

abgeleıtet. S1e wurden dem Papst vorgelegt nd VO  3 iıhm AInschwer vollziehbar sınd. Laisierungsverfahren dienen
der Klärung (919)}  S Rechtsfällen. Da Verfahrensordnungen Dezember 1970 bestätigt.

Mıt vorliegendem Schreiben werden die 1CUCH Regeln den
ımmer Recht schaffen oder auch Recht verletzen können, einzelnen Ortsordinarıen und Generaloberen klerikaler Or-
haben dıie Betroffenen Anspruch darayuf erfahren, nach densgenossenschaften mitgeteilt. Die Generaloberen werden BC-welchen Regeln und Gesichtspunkten verfahren wird. Mıt beten, S1C allen höheren Oberen ıhrer Genossenschaft den
der Veröffentlichung der einschlägigen Texte a  N AOLY Provinzıjalen und den iıhnen gleichgestellten) bekanntzumachen.
weder eLWAaS über die Zölıibatsfrage und hre Bewertung Dieses Schreiben un dıe Regeln selbst sollen jedoch DL den

eben Genannten ZUu Kenntniıs gelangen. Ihre Veröftentlichunga5, noch möchten OLT die notwendıge Diskretion DET-
ISt daher verboten.kennen, die ım onkreten Fall auch ım Sınne der Betrof- Dıie wichtigsten Unterschiede zwischen den Regeln VO 1964fenen anzuwenden ISE und den Jjetzıgen werden 1MmM tolgenden aufgezeigt:

Anstelle eınes „Gerichtsverfahrens“, das 1mM Rahmen eiınes
An alle Ortsordinarien un Generaloberen VO Kleriker- Gerichtes abläuft, trıtt eıne eintache Untersuchung, ın der test-
orden zustellen ISt, ob dıe 1M Antrag auf Dıspens VO der Zölıbats-

verpflichtung aufgeführten Gründe stichhaltıg und ob dıe An-
In der Enzyklika „Sacerdotalıs caelıibatus“ VO Juniı 1967 vaben des Antragstellers wahr siınd FEıne solche Untersuchung
(Abschnitt 83) wendet sıch Papst Paul V mıt väterlicher 1St Iso VO geringerer Juridischer Strenge, wird mehr VO Pa-
Liebe un mMI1t großem Bangen und Schmerz jenen unglücklichen storalen Gesichtspunkten bestimmt und folgt eiınem eintacheren
und trotzdem immer gelıebten Mitbrüdern 1mM Priesteramt Z Verfahren: Dabe!] soll s unumstöfßliches Prinzıp seın, da{f(ß dıe
dıe, obwohl ihrer Seele der heilige Charakter des Weihesakra- Untersuchung zu Erkenntnis der objektiven Wahrheit tührt
INMCNTLCS eingeprägt leibt, unglücklicherweise ıhren 1n der Weihe |DITG Normen VO 1964 wıesen ICS ZANZC Vertahren dem
übernommenen Verpflichtungen uUuntreu wurden der noch sind“ Ordinarıius des normalen Autenthaltsortes des Antragstellers
Nach Anführung der Gründe, AUS denen dıie Kirche dıe Laisıe- u, der jedoch nıcht seın eıgener Ordinarıus SCın durfte und der
rung NITt Dıspens VO' der Zölibatsverpflichtung meılnt zewäh- N1C der eigene höhere Obere eines antragstellenden Ordens-
K 7A sollen, mahnt der Papst 1ın jJenem Dokument: > ‚. Jedes INAaNnNCcCS WAdl. Nach den HCC Regeln hat un der cigene Ordi-
Mıttel des Zuredens“ soll versucht werden, „damıt der schwan- NAarıus des Antragstellers, SC1I G der Diözesanbischot oder der
kende Mitbruder 1r Ruhe, Z Vertrauen, 7ur Reue und 4 Ordensobere, dıie Aufgabe, die Untersuchung durchzuführen.
eiınem Neubeginn komme. Nur W CN auf diese Weiıse keine SO ıaben nach den Regeln dıe ECHNANNTICH zustindı-

C Autorıiutäten (bzw Oberen) den Ordinarıus des Aufent-Lösung möglıch ISt, wırd der unglückliche Priester VO seınem
hm ANVOC  Autfen Amt entternt.“ Und der Papst fügt hınzu: haltsortes des Antragstellers schrıiftlich bitten, diese Unter-
„Unter der Voraussetzung, da{fß für das Priesteramt nıcht suchung vorzunchmen.
mehr zurückgewonnen werden kann, ber doch QCWI1SSC CYrNSI- 1C Glaubenskongregation prüft 11UM dıe hr OMm zustäindı-
hafte nd Neigungen hat, als christlicher Laıe leben, Oberen übersandten Akten nach der eintacheren Regelung.

Sınd dıe Akten vollständıg, wird dıie Prüfung des Fallesgewährt der Apostolıische Stuhl nach Prüfung aller Umstände
un 1M Einvernehmen mMiıt cm Ortsordinarius oder cm Or- und SCEINEC Lösung ın kurzer Friıst erfolgen. Ist das Votum des
densoberen mitunter alle erbetenen Dıispensen, iındem die zuständigen Oberen DOSItELV und bestätigt dıe Glaubenskongre-
Liebe ber den Schmerz sıegen 1r“ (AAS 5 9 1967 S5. 690 gatıon dieses Votum, N} wırd dıe Dispens on der Zölibats-
un 691) [vgl Herder-Korrespondenz, Z Jhe., 374| verpflichtung V O! Papst sotort erbeten. Sobald diese gewährt

IST, wırd das Reskript darüber 1n Kurze dem OberenTatsächlich haben die Papste Pıus AI Johannes und
Pau!] VI der damals obersten heiligen Kongregatıon des heili- gyesandt, der den Fall eingereıicht hat
SCHh Offiziums dıe Laisıerungsanträge m ıt Dıspens ON der Bisher wurde das Reskript ber die Rückversetzung 1ın den
Zölıbatsverpflichtung Z Prüfung zugewıesen, damıiıt S1C dıe Laijenstand MIt Dıspens VO der Zölıbatsverpflichtung als Be1i-
eıner posıtıven Entscheidung würdigen Fille ın der päpstlichen lage eines Brietes den Ordıinarıus des Autenthaltsortes des

Antragstellers geschickt. Dıie Kongregatıon benachrichtigteAudienz vorlege. Daher sandte diese heilige Behörde A Fe-
bruar 1964 55 € alle Ortsordinarıen und A die Generaloberen cselbst den Ordinarıus, bei dem der Antragsteller inkardınıert
VO Klerikerorden“ eın Schreiben, ın dem die Gründung einer ISt, der den höheren Ordensoberen. Tetzt ber wırd derselbe
Sonderkommission bei dıeser heilıgen Kongregatıon bekannt- Obere, dem der Antragsteller aufgrun der Inkardıination der
gegeben wurde, welche Laisıerungsanträage NT Dıspens Ol den Ordensprofefß unterstand un der zugleich dıe Untersuchung
Zölibatsverpflichtungen Z bearbeiten hatte. Dıiıesem Schreiben des Falles vornahm, das Reskript diesem entweder celbst der
aren „Regeln für die Bearbeitung on Fällen, dıe die Priıe- ber den Ordinarıus seINECS Autenthaltsortes bekanntgeben.
sterweıhe mıt ihren Verpflichtungen betrafen“, beigefügt. Nach Die MC Regeln bevollmächtigen den zuständıgen Oberen

(den Inkardinationsordinarius, den höheren Ordensoberen, dendiesen Regeln hatte der Ordinarıus des gewöhnlıchen Autent-
haltsortes.des Antragstellers (auch AACtOT genannt), eın (Ge- Ordinarıius des Aufenthaltsortes des Antragstellers), ach C12C-
riıcht bilden, das AUS eiınem Rıchter, eiınem Weihebandver- Ermessen und SOWeIlt nötıg, den Antragsteller VO der
teidiger un einem Protokollführer bestand, urn das Vertahren bisher STITCHSCH Verpflichtung, ber dıe Dıspens un dıe kano-
ın gerichtlicher Form urchzutühren. Dıie Befragung des An- nısche Eheschliefung Stillschweigen PE bewahren, dıspen-

sıieren.tragstellers enthält Z die gerichtliche Vernehmung der Eltern
un Zeugen Jjedoch 27 b7zw 32 Punkte. Dıie VI aufgeführten Normen siınd Aas Ergebnis W1C-
Daher haben viele Bischöfe ungd Generalobere klerikaler Or- derholter Beratungen und eıner sorgfältigen Prüfung In der
densgenossenschaften schon SCIt Jangem darum gebeten, dıe ZU yemiıschten Kommuissıon dieser heılıgen Kongregatıion un
beachtenden Regeln vereinfachen und damıt dıe Zeıt für derer zuständıger Dikasterien. Der Heilige Vater hat S1C ın

besonderer Weiıse bestätigt.die Lösung der anhängigen Fille verkürzen, und ZW AT

wohl bei den Bischotskurien W1C bei der Kongregatıion. Die Jetzt erlassenen Normen verbessern ın ELW un erganzen
Aufgrund dieser Anrcgung beschlo{fß dıe Vollversammlung dıe- die Regeln VON 964 Diese Normen SCEzZen jedoch CINEC schwere
SCr heiligen Kongregation A 3 Dezember 969 dıe ceben Verpflichtung VOTAUS, die auch be] ihrer Anwendung erftüllt
wähnten Regeln aufzuheben nd SIC durch NCUC, einfachere werden mufß, dıe alle Bischöte und Ordensobere bindet, A dıie

sıch auch diese eılıge Kongregatıon gebunden tühlt nd dıeDer Papst bestätigte die ihm vorlegte Entscheidung.
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VOoOr em der Papst selbst ertüllen bemührt IST namlıich die denen der Antragsteller sStamm(t, sıttlıche Formung, Stu-
Pflicht (vor einem Rekurs die höchste kirchliche Autorität dıen, die ber iıhn Hınblick auf den Empfang der Weihe

den VO „Sacerdotalıs caelıbatus erwähnten Fällen, VOTSgCchOMMENECN Skrutinien für Ordensmann oilt 4S
denen Barmherzigkeit Platz ISt), alles unternehmen, da- gleiche Hınblick auf die Gelübdeablegung), Ort un Zeıt
INIT die Priester, dıie versucht sınd ihr AÄAmt nıederzulegen, iıhre der Priesterweihe, seıin bisheriger priesterlicher Dıienst, SsSCIN

Schwierigkeıiten überwinden augenblicklicher kirchenrechtlicher WIC zıvyılrechtlicher Status
Weıter bezeugen dieser Briet und dıe angefügten Normen der und dergleichen mehr
heıligen Kongregatıon für dıe Glaubenslehre den festen un auf die Ursachen und niheren Umstände bzw Verhältnisse
beständigen Wunsch den Bischöten und SÖheren Ordensoberen der Schwierigkeiten des Antragstellers oder Detektes VOT

helfen, damit gefährdete Priester wıeder aut den rechten der Weihe Krankheıiten, physische oder psychische Un-
Weg zurückgeführt werden reife, Fehltritte Gebot während der Ausbildungszeit
Indem WIr dıes kraft uUNsSsSCTCS Amtes mitteilen, bekunden WIT Seminar oder dem Ordensinstitut Drängen VO! seıiıten der Fa-
nachdrücklich unsere Hochachtung und verbleiben Herrn milie, Fehlurteile des Oberen Gewissensbereich (mıt Er-

Francıscus ard Seper, Priätekt aubnıs des Antragstellers) der Rechtsbereich ber die Be-
Erzbischof Paul Philippe, Sekretär rufseignung; nach der Weihe mangelhafte Anpassung den

priesterlichen Beruft Notsituationen der Krısen geistlıchen
Regeln tür die Diıözesan- un Ordensbehörden ZU Be- Leben der Glaubensleben selbst, Irrtümer hinsıichtlich des

Zölibats und des Priestertums, unsıttlicher Lebenswandel unhandlung VO Laisiıerungställen mMIit Dıispens VOoO den
Weiheverpflichtungen dergleichen mehr.

C) auf die Glaubwürdigkeit des Antragstellers: ob An-
vaben der Wahrheit entsprechen.Was vor Eingabe “O  > Laisierungsgesuchen den Het-

ligen Stuhl an auerden mu ß gefährdete Priıester VO.
auf 10C Befragung VO Zeugen, dıe INIL der Sache d LU  —

aben, der Eltern Brüder und Schwestern, der Oberen,Amtsniederlegung zurückzuhalten der Studienkollegen Semiuinar der Novızıat der Obe-
Vor Eingabe Laisıerungsgesuches INIL Dıspens VO E  — oder Mıiıtbrüder Priesteramt, SOWCIL CS der Sache

<) JC ach der Art des Falles und SOWCIL CS der Sacheden Weiheverpflichtungen die heilıge Kongregation fur dıe
Glaubenslehre INUussSCcCmH dıe betreftenden Ordınarıen, das heißt auf Untersuchungsergebnisse amtlıcher Sachverständiger auf

medizıinıschem, psychologischem und psychiatrıschem Gebietdie Diözesanbischöfe für dıe Weltpriester und dıe höheren
Oberen tür die Ordensleute, CIM ANSCMCSSCHNC Zeıt lane alles Die für dıe Untersuchung verantwortliche Autorität ann dar-
versuchen, dem Antrasvsteller helfen, Schwierig- ber hınaus a ll das hinzufügen, W 1S SIC für CIn umfassendercs

Verständnıiıs des Falles A Nützlichem Erfahrung gebrachtkeiten überwiınden (vgl Sacerdotalıs caelıbatus Ab-
schnitt 87), durch C1INE Versetzung von dem Ort, hat Alles Vorgenannte soll jedoch ach Möglıichkeit FEı

AUSSHCSART und als Sekretum behandelrt werdenGetahren AUSSCSCTZL 1ST wobeı JC nach Fall Mitbrüder, Freunde,
Verwandte, Ärzte un Psychologen Hılte eisten csollen Nach Einreichen des Laisıerungsgesuches beı SCINCIN Ordina-

Bleiben diese Bemühungen erfolglos und der Antrag- [1US un bıs Ntwort der heilıgen Kongregation 1ST
dem Antragsteller die Ausübung der Weihegewalt ad cautelamsteller VO SCINCIN Dispensgesuch ıcht zurück 1ST CS A der

Zeıt sıch dıe datür notwendiıgen Intormationen Z eschaften UNTterSagt (vgl Kanon 1997

ITI Über die Ayt und Weoiıse der Informationsbeschaffung HIT Über die VDO mits egCN für dıe Durchführung der
Untersuchung zuständige Autorıitat

Damıt die cılıge Kongregation für die Glaubenslehre :1LUS5

der Kenntnıs des Falles entscheiden kann, ob dem Papst dıe An sıch kommt die Aufgabe, ön Amts WCSCH CINCN Laıisıe-
rungstall m1t Dıspens VO den entsprechenden VerpflichtungenLaisıerung mIı Diıspens von den entsprechenden Verpflichtun-

vorgeschlagen werden oll SCHUßLT das Gesuch des Antrag- ber die Glaubenskongregation dem Papst vorzulegen, cm
stellers allein ıcht Vielmehr mu{fß SS durch Informationen die Ordınarius des Antragstellers das heifßt cm Inkardina-
VO: der zuständigen kıirchlichen Autorität vemäafß Abschnitt 111 tionsordıinarıus für die Weltpriester, dem höheren Ordens-
eingeholt worden sınd werden Diese Untersuchung oberen für die Ordenspriester

Der Inkardinationsordinarius bzw der höhere Ordensoberewiıird durchgeführt damıt die VO Antragsteller vorgebrachten
Gründe für CinNnCcC Laisıerung NIL Dıspens VO den betreffenden benötigt tür dıie Durchführung der Untersuchung nach den
Verpflichtungen wahrheitsgemäfß offenliegen; damıt näimlich Jetz1Igen Regeln ıcht die vorherige Erlaubnis der Glaubens-
durch Befragungen, Dokumente, Zeugenaussagen und medi1- kongregation sondern S1C aAllvemeinen kraft SCINCS

zınısche Gutachten dg ersichrtlich werde, ob das Gesuch des Amtes und aufgrund Rechts VO Ist die Untersuchuneg
abgeschlossen, übersendet die Zzustindıee Autoritat der heilı-Antragsstellers autf Wahrheirt beruht

Diese Untersuchung LrayXt ıcht den Charakter C1INCs (Ge- T Kongregatıion für dıe Glaubenslehre die Akten Dieses hel-
richtsprozesscs Mırt iıhr oll ıcht gcmäfß KanonEdie live Dikasterium ırd den Fall bald WIC möeglicl prüfen
Unegültigkeit der Weihe der der UÜbernahme der Weihepflich- und ıhn, WCNN S1IC iıhn für untersLuLzensSsWertlt hält dem Papst
ten bewiesen werden: S1C dient ledielich dazu, C1iNCmM Priester, vorlegen, dem allein der Entscheid darüber zusteht ob die

Laisıerung INMIL Dıspens vewähren 1STUder den Laienstand zurückversetzt wırd ach Möglichkeit
ugleich dıe Dıspens VO den Weihepflichten gewähren Des- Sollte der antragstellende Priester längere Zeıt VO der
halb darft die zuständige Autoritat Cın Gericht eigentlichen CISCHCN 107ese bzw VOTN MZ des höheren Oberen 1bwesend
Sınne CINSCIZCNH, sondern hat lediglich entweder celbst der r oilt tolgendes:
durch delegierten Priester, C1INC Untersuchung Uu- a) Wendet sich dieser A den Ordınarıius, S] den Bischot

der den Ordensoberen, oll dieser den Ordinarıus desnehmen, die eher IMIL ıhrem pastoralen Amt i{un hat Diese
Untersuchung IST jedoch nach SCHAU festgelegten Regecln durch- Ortes sıch der Antragsteller für vewöhnlıch aufhält bıtten,
zuführen, nämlı:ch durch Vorlage bestimmter Fragen und Ent- dıe Untersuchune? vorzunehmen und aZu diesem alles Wıssens-

miıtteilengegennahme bestimmter Antworten Die kirchliche AÄAutoritat
selbst hat CIN 1bschließendes wahrheitsgemäfßes Votum 1bzu- Wender sıch der Antragsteller Aın den Ordinarıus SCINCS C-

woöhnlıichen Aufenthaltsortes, co]] dieser den Vorgesetztengeben
Dıie Untersuchung erstreckt sıch besonders ıU folgende des Antragstellers, den Diozesan- der Ordensoberen, davon

Punkte: benachrichtigen und VO ıhm die für dıe Durchführung der
Z auf allgemeine Angraben Zzu Antragsteller: Geburtstag und Untersuchung notwendigen Unterlagen erbitten
Geburtsort, Kındheitsanamnesc, Familienverhältnisse, AUS In beiden Fillen oll der Ordinarıus des gewöhnlichen Aufent-
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haltsortes des Antragstellers die Befragungsunterlagen NIT SC1- Auflagen den dıispensierten Priester
NC Votum den Vorgesetzten des Antragstellers; den D1-
OZCeSanM- der Ordensoberen chicken An sıch dart sıch Cein laisıerter un: VO: seinen Weihepflichten

Aus ANSCMESSCHCH Grund kann der antragstellende entbundener Priester nıcht Ort aufhalten, SC1IN 1 8—
Priester dıe heilıge Kongregatıon für die Glaubenslehre bitten, lıcher Status bekannt 1ST Dıies gilt mehr VO be-
den Fall abweichend VO! der revidierten Regelung verheirateten Priester Der Ordinarius des Autenthalts-
anderen Autoritat als dem Ordinarius, SC1 dem Dıözesan- des Antragstellers annn jedoch sotern notwendiıg C
der dem Ordensoberen, übertragen. ber auch diesem INC1NSaIN Beratung IMNIL dem Inkardınationsordinarius der
Fall muß der Ordıinarius, dem die Kongregatıon die dem Sheren Ordensoberen, VO dieser Klausel des Reskriptes
Durchführung der Untersuchung übertrug, vertraulıch eım 1i dıspensieren, WCNN ıcht vorauszusehen IST da die nwesen-
OZCeCSa'n- der Ordensoberen des Antragstellers zweckdienliche heıt des dıspensierten Antragstellers AÄrgern1s
Intormationen und dessen Votum einholen die Akten sınd tührt
diesem Fall direkt die heilige Kongregation für die lau- Dem Ordinarius des Autenthaltsortes des Antragstellers
benslehre übersenden. steht IMIT dem Diıözesan der Ordensvorgesetzen

S W

Ist der Antragsteller C1IMn Ordenspriester der hält sıch die Entscheidung Z auf welche VWeiıse dıe Dıspens WIC uch
$alls C1in Weltpriester IST, ıcht der CISCNCH 10zese auf dıe Eheschließung geheim halten 1ST oder W IC SIC C

oll der Ordinarius des Autenthaltsortes des Antragstellers bührenden Vorsichtsmaßnahmen den Verwandten, Freunden
die zuständıge Äutorıitäat ihre Meınung bıtten, ob un dem Arbeitgeber mitgeteılt werden kann, damıt auf den
der Dıspens un kanonis  en Eheschließung Cin Ärgernıi1s Ruf des Antragstellers auf gesellschaft-

befürchten 1ST der iıcht. lıchen und wirtschaftlichen Rechte, die Nu dıe Laıien un
Verheirateten sınd Rücksicht SCHOMMC wırd

Übersendung der Akten die Glaubenskongregation Häaltrt jedoch C1nNn laıisierter und VO den Weihepflichten CNLTL-
bundener Priester Zusage, AÄrgern1s vermeıden, nıcht‚aa e EG  S E S Nach Abschlufß der Untersuchung oll der ÖOrdınarıus des An- CIN, veröffentlicht SC1INECNMN Fall (ın Presse, Radıo,

tragstellers, der Dıö6zesan- der Ordensobere, der heıiliıgen Kon- Fernsehen un anderen Medien) AÄrgernis hervorzurufen,
un War der bösen Absıcht den heilıgen 7 ölıbarSrcgatıon tür die Glaubenslehre folgende Unterlagen C111-

reichen: schmähen, siınd die betreftenden Ordınarien, Falle
Cein schriftliches Gesuch des Antragstellers »

Ordenspriesters der betreftende Obere, verpflichtet, öftenrtlich
bekanntzugeben dafß der betreftende Priester laıisıert un VOondie Untersuchungsakten vgl 111

sCIN CISCNCS Votum. In ıhm mu{fß enthalten SCIN, W as den Weıiıhepflichten entbunden wurde, weıl die Kırche ıhn fürA E  D ternommen hat, dem Antragsteller be1 der Überwindung ungCCIgNEL hielt, Priesteramt a1uszuüben
Der Ordıinarıius, dem N zusteht das Reskript dem Antrag-sCINer Schwierigkeiten helfen und w as iun edenkt

in Ärgernıis bei den Gläubigen das eventuel]l aufgrund steller bekanntzugeben, oll diesen eindringlich ermahnen, A

Leben des Gottesvolkes SCINCIM Stand CNTISPTIC-der Diıspens entstehen könnte, vermeıden.
chenden VWeıse teilzunehmen 7 SCINCT Auferbauung beızutra-für die L11 aufgeführten Fiälle Cc1n Votum des Ordı-

Narıus des Autenthaltsortes des Antragstellers ber die Mög- SCHI und sıch als 1ebender Sohn der Kirche ZA-
gleich aber hat ıhm mıtzuteılen, da{fß CS jedem laıisıerten undlichkeit Ärgernisses dem betreftenden Ort
VO! den Weıhepflichten entbundenen Priester verboten ISTDie zuständıgen Autoriutäten MOSCH dafür SOTSCNH, dafß die

Akten vollständig übersandt werden, da 1Ur die Gesuche irgendeıine Weihefunktion auszuüben, unbeschadet der Vor-
schri;ft VO Kanon 887 un 897chnell erledigt werden können tehlt näamlich ( notwendiıges b) irgendeine lıturgische Handlung Gottesdiensten MI1ILDokument VCrZOBEIT S1: die Abwicklung des Falles
Volksbeteiligung übernehmen, Sıtuation bekannt
ISE Ebensowenig 1ST ıhm rlaubt predigen;Das Laisierungsreskript miLt Dıspens “V”O den Weihepflichten C) iırgendeine seelsorgliche Aufgabe übernehmen:

das Amt Rektors (oder irgendeın anderes leıtendesDas Reskript enthälrt die Laisıerung un die Dıspens VO Amt), Spirituals und Dozenten Seminarıen, theo-den Weiheverpflichtungen als untrennbare Einheit. Dem An- logischen Fakultäten un ÜAhnlichen Instıtuten übernehmen:tragsteller 1ST keinem Fall rlaubt, beıde Elementea ?5?5?7?7?7?7?7?‘?'y TEa N Rektor A katholischen Schule der Religionslehrertrennen, das heißt letztere anzunehmen un erstere 1bzulehnen katholischen der anderen Schulen SCIN Der OrtsordinariusIst der Antragsteller CIn Ordensmann, entbindet das Re- kann jedoch nach SCINCIM klugen FErmessen besonderen Fillenskript zugleich VO: den Gelübden Darüber hıinaus enthält CS laısıerten und VO den Weıhepflichten entbundenen Prie-
SOWEeILLT notwendig, die Absolution VO: ZUgCZOSCNCN Zensuren

sSter erlauben, Religionsunterricht staatlıchen und ausnahms-un! die Legitimierung Nachkommenschaft Es erhält auch katholischen Schulen erteilen, sotern 1Ur eındem Augenblick Rechtskraft dem Cs em Antragsteller VO ÄArgern1s oder keine Verwunderung befürchten 1STzuständıgen Ordinarius bekanntgegeben wırd Die betreftenden Ordınarıen einschliefßlich der höheren Or-Das Reskript wiırd den Vorgesetzten des Antragstellers densoberen sollen dıe laıisıerten und VO den Weihepflichtengesandt für Weltpriester den Diözesanbischof un für entbundenen Priester MIL väterlicher und pastoraler Liebe be-ÖOrdenspriester den höheren Ordensoberen Diıiese teiılen N gleıten und SIC ach Möglichkeit den Zu Leben notwendi-dem Antragsteller, AUuUSSCHOMM den 111 genannten SCHh Dıngen unterstutzen, damıt S1E sıch angCMESSCHNCHFällen, MI Lebensunterhalt eisten könnenIst der Antragsteller C1in Dıözesanpriester, der sıch aufßer-
halb der CISCNCNH 10zese authält der eın Religiose, benach-
richtigt der Inkardinationsordinarius der der höhere Ordens- VII Ü’ber Fälle denen vVOoNn mits vorzugehen SE

obere den Ordinarius des Aufenthaltsortes VO der päpstlichen
Dispens und bittet ıh gegebenenfalls, das Reskript dem An- Das gleiche, W AdS$ dıesen Regeln für JENC Fille festgelegt ISTU,
tragsteller mitzuteilen und die notwendıge Delegation ftür C1NE denen Priester VO sıch AUS Laisıerung MM1L Dıspens VO

kanonische Eheschließung erteılen Sollten besondere Um - den Weihepflichten nachsuchen, 1ST sinngemäfß auch auf JeNEC
stände anderes nahelegen, soll sıch der obenerwähnte Fälle anzuwenden, denen notwendig erscheint,
Ordinarius die heilige Kongregatıion wenden. Priester aufgrund schlechten Lebenswandels der theo-

In den Tautbüchern der Ptarrei des Antragstellers der SC1- logischer Irrtumer oder A U anderen schwerwiegenden
Ner Partnerin wırd vermerkt, dafß der Ortsordinarıius be- Grund nach notwendıgen Untersuchung laısieren und
Iragen SC1, talls C1iNeEe Information oder Dokumente benötigt iıhn AUS Barmherzigkeıt VO: sCINCH Verpflichtungen PCNT-

werden. binden, damıt nıcht diıe Getahr CWI1IBCI Verdammnis
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